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nicht zufrieden. Sie war von seltener Schonheit,
besaß einen trefflichen Verstand, und im Vertrauen
pi diese Gaben wagte sie es, ihren Halbbruder vomhrone auszuschließen, wenigstens versuchte sie sol
ches. Sie streute das Gerucht aus, die Familie Na
rischklin habe den Prinzen Iwan bereits ermordet,
und setzte dadurch die Strelitzen (die regelmaßi
gen Truppen) in Feuer. Diese dringen in Moskau

egen den Kreml vor, in welchem die kaiserlicheeie wohnte, hieben einige Narischkins in Stuk
ke, und forderten den Peter, den Sohn der Narisch
kin, heraus. Aber nicht dieser erschien, sondern der
todtgeglaubte Iwan, und bat in kindlicher Unschuld,
man moge doch seinen lieben Bruder Peter mitregie
ren lassen. Die Strelitzen ließen sich solches gefal
len, und Sophia bekam die Regentschaft.

Beide, Iwan und Peter, wurden nun gekront;
Sophia regierte nach der Leitung des Fursten Gal
liczin; ihr Bruder Iwan, hoffte sie, wurde bald
sterben, und den Hälbbruder Peter verachtete sie,
und sah es gern, daß dieser ganz roh aufwuchs,
und in dem Dorfe sich mit
Buben umhertummelte. Peter spielte hier Soldaten,
und lernte fruh viel Branntwein trinken nach russi—
scher Sitte. Seine Schwester Sophia sah dies nicht
ungern, denn wenn auch der kraftige Peter sich auf
rieb, so stand ihr kein Hinderniß zum Throne im
Wege. Aber Peter lernte in Preobraschenskoy einen
jungen Genfer kennen, Le Fort mit Namen, der
seinen Eltern entlaufen, und nach Durchstreifung ei
niger Lander mit einer danischen Gesandtschaft nach
Moskau gekommen war. Dieser Le Fort, der eine
hubsche Gestalt und viele Kenntnisse von auswarti
gen Volkern besaß, erzahlte dem Prinzen Peter von
der Lebensart gebildeter Voller, von ihren Kunsten,
Lustbarkeiten, militairischen und hauslichen Einrich-
tungen, von ihren Flotten, die nach Indien segelten.
Peter staunte, denn die Russen waren bis dahin noch
halbe Wilde. Er horchte mit offenem Munde, doch
nichts gefiel ihm besser, als das Soldatenwesen der
Franzosen. Le Fort dressirte etwa 50 junge Russen


